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Ue Zuſammenſtellungen ver einzelnen Farben
eraus effektvolle Wirkungen erzielt werden At
s den noch Liliencron beſungen hat Damaſt und

n ſind nie mehr modern Dafür iſt ein
ireeartiger Stoff mit einem verlmutterartigen

hangeant neuerdings für Schuhzwecke angefertigt
orden Nicht n e ſind auch geknüpfte
rk durchbrochene Se d die mit Glasrlen oder Edelſteinen beſetzt ſind Die Seiden

ſchnur hat gewöhnlich die gleiche Farbe wie der
trumpf Die kommende Wintermode betont dieEinfaſſungen wieder ſtärker Einer großen Zukunft

Ken die Flaumfeder und Pelzbeſätze namentlich
lau und Silberfuchs oder Edelmarder entgegen

Nicht zu vergeſſen ſind Schuhe aus geglättetem
Wildleder das entweder mit Brand oder Hand

malereien verziert iſt oder Seidenſchuhe die mit
Ornamenten bemalt ſind Die Form der Schuhe
wird wieder eleganter länger dagegen halten ſich
die Abſätze in mittlerer Größe nicht allzuhoch und
nicht zu ſchmal

Die Bandleidenſchaft in der Mode
Eine wahre Bandleidenſchaft hat in den großen

Modezentren eingeſetzt Hüte mit breiten flottie
renden Bändern kleine Capes die mit um den

als geſchlungenen Bändern getragen werden
Bänder an den Regen und Sonnenſchirmen Bän
der an Schuhen Bänder als Roſetten und Schlei
fen auf den Achſeln und ſchmale ſchwarze Samt
bänder als neueſter Schmuck eines Frauenhalſes
das ſind die neueſten Verwendungen für Bänder
Am beliebteſten iſt das mittelbreite ſchwarze Samt
oder Seidenband Breitere Bänder werden zu
Gürteln und Schärpen um die Taille gewunden
Neben dieſen ſchwarzen Bändern ſind noch die mit
lebhaften ſchottiſchen Zeichnungen beliebt Auch
die Mode der künſtlichen Blumen iſt neu belebt
worden Sie haben für das moderne Stufenkleid
eine originelle Verwertung gefunden Der Saum
jeder einzelnen Stufe wird mit einer einheitlichen
künſtlichen Blumenart beſetzt ſo daß alſo ein ſol
ches Stufenkleid nacheinander einen Kranz von
Stiefmütterchen Nelken Roſen Margeriten oder
Veilchen auſweiſt Doch werden dieſe künſtlichen
Blumen möglichſt leicht und unregelmäßig ange
ordnet jede Steifheit muß vermieden werden
Auch auf den geknlipften Handtaſchen die neuer
dings in Aufſchwung gekommen ſind werden künſt
liche Blumen getragen Namentlich an der Unter
ſeite um den Franſenanſatz zu verdecken

Ein RNieſenkuchen
Bei jeder engliſchen Hochzeit ſpielt ſeit alters

her der Hochzeitskuchen eine beſondere Rolle er
will gleichſam das künftige Lebensglück der jungen
Gatten ſymboliſch andeuten und ſtrebt daher ge
wöhnlich einer Größe und Breite zu die ihn ſeinen
eigentlichen Endzweck gegeſſen zu werden leicht
vergeſſen laſſen Am weiteſten darin ging aber
wohl der Hochzeitskuchen der in dieſen Tagen zu
der Hochzeit der Herzogin von Fife mit
dem Prinzen Arthur von Connauaght mit Fleiß und
Mühe gebacken oder beſſer geſagt gebaut wurde
Denn der Anblick dieſes Kuchens gemahnte weniger
an ein Backwerk als an ein Werk der Monumental
architektur Auf einer mit allerlei Süßigkeiten ge
bildeten Baſis die unzäblige fürſtliche Wappen
zeigt und von Blumenkörben umgeben iſt ragte
ein ganzer Kiosk eigentlich ein Tempel empor
Sechs Säulen trugen das gebackene Rundgewölbe
unter deſſen Schutze die kunſtvoll aus Zuckerguß
hergeſtellten Geſtalten der Neuvermählten thronten
Das ganze reichlich mit Zuckerbewurf geſchmückte
Teigbauwerk wies die für einen Kuchen gar ſtatt
liche Höhe von nicht weniger als 2 Meter auf und
nach altem Brauche mußte der Bräutigam der in
dieſem Falle Heroſtratendienſte verrichtet mit dem
Meſſer dieſen Kuchen tranchieren um der Braut
das erſte Stückchen darzureichen

Willy Fuhrmann
Oberammerggu im bayger, Hochgeb

Spezialhaus echt oberbayer imprägniert
wasserdichter Gebirgs

Loden Wetterkragen
und Bozener Mäntel

für Beruf Reise u Sport
t Damen Herren n Kinder in allen Farben u Preislagen

jedes Stück wird nach Mass angelertigt
Sperzialität

Federleichte poröseo Kamelhaarloden Loden
stetfie kür Anzüge und Damen Kostüme werden

auch meterweise abgegeben
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Luſtige Ecke

Der Nörgler Er war noch nie im Theater
nun ſieht er zum erſten Male in einer Volksvor
ſtellung eine Oper Nun natürlichl fagt er in
grimmig nach den erſten Chören und dem großen
Quartett fürs Volk iſt alles gut genug nun
ſingen ſie alle auf einmal um früher fertig zu
werden

Das Unausbleibliche Der Neffe Onkelchen
heute nachmittag mußt du mir auf eine Stunde
dein Auto leihen Schön mein Junge du be
kommſt es Ja Onkelchen aber könnteſt du mir
nicht zugleich etwas vorſchießen um ein oder zwei
Polizeiſtrafen bezahlen zu können

Höchſte Gefahr Arzt Mrs Brown läßt mich
zu ihrem Jungen holen da muß ich ſchnell machen
Seine Frau Jſt der Junge denn ſo krank Arzt

Das glaube ich nicht aber Mrs Brown hat ein
Buch Was muß man tun bevor der Arzt kommt
und da heißt s ſchnell da ſein bevor ſie s tut

Je nachdem Hausfrau zum Anſtreicher der den
Fußboden ſtreichen ſoll Sagen Sie mal in wie
langer Zeit werden Sie wohl mit der Arbeit fertig
ſein Anſtreicher Das weiß ich nicht DerMeiſter ſieht ſich gerade nach einer anderen Arbeit
um Wenn er ſie bekommt dann werden wir hier
ſchon morgen fertig Wenn nicht dann wird die
Sache hier wohl die ganze Woche dauern

Unvernünftig Es iſt nicht zu ſagen, klagte
Banks verzweifelt die Frauen lernen nicht einmal
die erſten Prinzipien einer guten Finanzwirtſchaft
Was iſt denn los fragte Henderſon Was los

iſt ſchrie Banks entrüſtet Geſtern wie ich fort
bin verſchluckt unſer Baby einen Pfennig Was
tut meine Frau Sie läßt einen Arzt kommen und
zahlt ihm fünf Dollar damit er den Pfennig wie
der herausbringt

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 42

Zeitalter
Richtige Löſungen gingen ein 52 Die Geſamt

zahl der Einſendungen betrug 56 Das Rätſel
wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frau Marianne Albrech
Frau Wipplinger Walter und Georg Häder Han
Schultz M Jentzſch Fr Goltze Margarete Jäſchen
Käthe Breitter O Käſtner Fritz Dietz Frau
M Rejall Frau Hagemann Pauline Windſch
Hilda Kitze F Falk F Schulz Martha Lünow
H Wilde Frau Marie Wiechers Johanna Gornert
M Fritze Geſchwiſter Schulze Eliſabeth Roſt
Frau Roſel Boelſon Marie Müller Martha Plötz
Hedwig Baumeier Albert Hofmann Frau
F Wackernagel Frau Rudel Bertha Peter FrauRambach Kurt Linke Elſe Gruber Fr Hebeſtreit
Fritz Feller Burghardt Johannes Peinze

von aus wärts Fr Franze Landsberg Gertrud Meyer Nietleben Hertha Martin Gerbſtedt
Elly Martin Gerbſtedt P Trümpler Querfurt
Gertrud Zahl Oppeln Anni Koch Oberröblingen
Paul Gräfe Brachſtedt W Heinemann Alsleben
F Heergeſelle Zörbig H Lehmann Löbejün
W Schneller Dürrenberg Lina Oertel Breslau
Oskar Diettrich Wernigerode Margarete Burmeiſter
Merſeburg M Zenker Merſeburg Frau H War
tenberg Trebnitz

Die Prämie Hauffs Märchen eleg geb
entfiel auf Frau Rudel hier

Rätſel
Was in Liedern ward gefeiert
Was ſo manchen Helden labte
Jn der ſchönen Ritterzeit
Was auch jetzt noch ſchätzt der Kenner
Freilich ſelten iſt das echte
Aber dann voll Kraft und Glut
Willſt du wiſſen was ich meine
Dreimal drei der Zeichen ſuche
Jede Gruppe deut ich dir
Sinnlos nur für ſich alleine
Jſt wohl jede aber gibſt do
Jeder noch ein Zeichen bei
Dann im Biere iſt die erſte
Und auch ſonſt in mancher Labe
Zweite ſteht mit Blumenſchmuck
Eine Zahl nennt dir die dritte
Füg nun ohn die fremden Zeichen
Die drei Gruppen zu dem Wort

Prämie Straſſers Deutſches Preis
Kochbuch eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß K König D Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
V möchte einen Null machen kann aber keinen

aufgedeckten ſpielen da er in einer Farbe die 9 blank
hat Jm übrigen iſt ſein Null mathematiſch Er muß
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nun paſſen da M der Mittelhandſpieler auf folgende
Karte Handſpiel Eichel Treff Solo anſagt

a b cB aR D 8 bA 10 c10 dA

Franzöſiſch
Treff Bube Picque Bube Coeur Bube Treff König
TreffDame Treff Acht Picque Aß Picque ZebnCoeur Zebhn Carr Ab

Im Skat lagen dB und eA
trotzdem verloren Die Gegner kommen auf
mindeſtens 60 Großſpiel hätte M freilich gewonnen
konnte es aber aus der Hand nicht riskieren da er
nicht wiſſen konnte daß ein Bube und ea im Skat
lagen und er alſo rechnen mußte in a 2 Stiche die
mit Wimmelung 38 ausmachten und in e einen Stich
mit 25 abzugeben Wie ſaßen die Karten Wie ging
das Spiel

Das Spiel wird

Löſung der Skataufgabe aus Nr 41
Kartenverteilung

V a b cB aK D 7 10 D 49
M eA 9 7 dA 10 K D 9 VK 9
H dB aA 10 9 8 e19 D s 7

Skat 7
Spiel

aB ec7 a8 2 V bB c8 a9eB b9 dB 4 V a7 dA aA 22d eb da e 14 G V e K610 bK a10 24 Damit haben die Gegner 60
Einſtechen im 5 Stich iſt zwecklos die Gegner be
kommen dann noch mehr Ebenſo wenn der Spieler
im 2 Stich mit Farbe kommt

Vom Büchertiſch
Arndts Werke Auswahl in zwölf Teilen in

4 Bänden herausgegeben mit Einleitungen und An
merkungen verſehen von Auguſt Leffſon und Wilhelm
Steffens Jeder Band nur 2 M Deutſches Verlags
haus Bong Co Wenn wir heute im Jubeljahr der
Schlacht bei Leipzig auf jene große Zeit zurückblicken
ſo leuchtet uns unter den Helden der Befreiuungskriege
auch der Name Ernſt Moritz Arndts als einer der
hellſten entgegen Was Stein und Hardenberg für die
politiſche Aktion was Blücher und Gneiſenau für den
Kampf mit Waffen leiſteten das wirkte Arndt für die
geiſtige Bewegung Jhm ſtand als Kampfmittel nur
ſeine Feder zur Verfügung aber er wurde mit ihr einer
der mächtigſten Gegner Napoleons Denn wenn die
Völker nach der erſten Ueberrumpelung nach langer
Mutloſigkeit und Gleichgültigkeit ſich langſam zur Er
kenntnis ihrer Lage aufrafften wenn der Wille das
Joch abzuwerfen ſich befeſtigte und ausbreitete wenn
der rechte Zeitpunkt zur Erhebung allgemein erkannt
und ergriffen wurde ſo iſt all dies in erſter Linie Arndts
Verdienſt der nicht aufhörte mit ſeiner weithin ſchallen
den Stimme zu tadeln zu warnen zu belehren und an
zufeuern

Sieben Jahre nach der Leipziger Völkerſchlacht
hielt als Jüngling der große Jenger Theologe Karl von
Haſe an die Jünglinge der freien Hochſchulen Deutſch
lands die bedeutſame und ergreifende Rede Am Jahres
tage von Leipzig Die Rede iſt jetzt als Sonderſchrift
im Verlage von Breitkopf Härtel in Leipzig erſchienen
als Liebhaberausgabe zum Preiſe von 3 als ge
wöhnliche Ausgabe zum Preiſe von 1 M

Der Fremdenlegionär Von Friedr Wilhelm
Kolbe Preis 60 Pf Verlag für moderne Literatur
Schubert Co Berlin 1913

Delbrück Glaubensbekenntnis und wahres
Chriſtentum im Licht des Evangelium Johannes Drei
Vorträge 0,80 M Grape Dr Jn welchem
Sinne nenne ich Jeſum Chriſtum meinen Erlöſer be
ziehungsweiſe Verſföhner 0,80 M Richard Mühl
manns Verlag Max Groſſe Halle a S

Auslandsbuch für Kaufleute Band 1 Die deut
ſchen Kolonien und das überſeeiſche Ausland Unter
Mitwirkung von Fachleuten herausgegeben von V
Hogrefe 328 Seiten in Ganzleinen gebunden 1,80 M
Buchverlag des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen
zu Leipzig

Waldemar Uhde Dat Ruſſenjahr 1913 Preis
broſch 1,80 eleg geb 2,80 M Leipzig 1913 Ver
lag von Otto Lenz

Deutſchlands Niedergang iſt der Titel des neueſten
Heftes der Diskuſſion Herausgeber Hans Oſtwald Ver
lag Walter Fliegel Berlin W 10 Das Heft iſt eine
eindringliche Warnung an alle Deutſchen die Augen
rechtzeitig zu öffnen und dem durch den mit Erſchrecken
wachſenden Geburtenrückgang drohenden Niedergange
bei Zeiten zu ſteuern Preis des Heftes 50 Pf

Mode und Haus Erſcheint zweimal im Monak
Mit Kolorit 1,25 ohne Kolorit 1 M VerlagJohn Henry Schwerin Berlin W 57

Die Gartenlaube Wöchentlich 1 Heft Viertel
jahrs Abonnement 2 M Leipzig Ernſt Keils Nachf
Aug Scherl

Welt und illuſtrierte 15 Pfpro Heft Verlag Welt und Wiſſen Berlin 4
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Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Dr 43 Halle a Sonntag den 26 Oktober 1913

chatten ſind des Cebens Güter
Schatten ſeiner Freuden Schar
Schatten Worte Wünſche Taten
Die Gebanken nur ſind wahr
und die Ciebe die du fühleſt
und das Gute das ou tuſt

franz Srillparzer

Am offenen Feuer
Von Peter Grödener

Der Aufſtieg war heiß und beſchwerlich Sylvia
war wütend über alles ſchimpfte ſie über den
ſonnigen Weg über meinen Eigenſinn gerade den
Aufſtieg gewählt zu haben meinen Humor und mein
raſches Ausſchreiten Und als wir erſt den Weg
verfehlt hatten und vor einer Schlucht ſtanden da
ſetzte ſie ſich nieder und weinte vor Wut ſie gehe
auf keinen Fall zurück ſchrie ſie zwiſchen Tränen
Jch wollte ſie küſſen und tröſten doch ſie ſtieß mich
zurück und ſchalt mich einen langweiligen Narren
Da ſetzte auch ich mich auf einen Baumſtumpf undſa ſie an Wie reizend ſie in dem Koſtüm aus
ſap ja meine Liebe zu ihr hatte ſich ſeit unſerer
Trennung nur noch geſteigert Sie aber ſtützte den
Kopf auf beide Arme und ſah einer Wolke nach die
raſch gegen den Ortler hinzog Sie ſchien mich
ganz vergeſſen zu haben und ich begann zu fühlen
daß ſie meiner Liebe ſait ſei und nach einem Grund
ſuche mit mir zu brechen Endlich erhob ſie ſich
mit einem reſignierenden Seufzer wir gingen eine
halbe Stunde bis zur Wegkreuzung zurück und
ſtiegen dann gegen die Jägeralm an Jnzwiſchen
war es 5 Uhr nachmittags geworden und als von
allen Seiten ſchwarzgraue Wolken aufzogen zwei
felte ich immer mehr daß wir noch bis zum Abend
das Schutzhaus erreichen könnten Es fielen ſchon
ſchwere Tropfen als wir bei einer Almhütte an
kamen Der Bauer redete uns ab weiter zu gehen
wir würden in einen Schneeſturm kommen und
bot uns an in ſeiner Hütte zu übernachten So
ſchmutzig dieſe auch ausſah ſo blieb uns nichts
anderes übrig und wir traten in den finſteren
fenſterloſen Raum Ein offenes Feuer erfüllte
die ganze Hütte mit Rauch der in den Augen
brannte Wir wollten ſchon wieder umkehren und
wieder weitermarſchieren doch als wir die Tür
öffneten und draußen der Regen in Strömen nieder
ging und ein eiſiger Wind gegen die Hütte ſtürmte
ließen wir uns am offenen Feuer nieder wir blick
ten in die Glut und hingen unſeren Gedanken nach
Die Bäuerin wollte ein Geſpräch anknüpfen doch
Sylvia antwortete ihr nicht und auch ich tat als
verſtünde ich den Dialekt nicht Jch merkte daß
Sylvia öfters mit dem Spitzentaſchentuch an die
Augen fuhr als wäre es wegen des beißenden
Rauches doch weinte ſie wieder vor ſich hin und
Tränen rannen die Wangen herab

So ſaßen wir etwa eine halbe Stunde als die
Tür aufgeriſſen wurde und ein Mann hereintrat
von deſſen Kleidern das Waſſer rann Er ſprach
mit dem Bauern und trat dann in eine Ecke der
Stube wo er den Rock und die Schuhe ablegte
Hierauf machte er ſich eine Weile an ſeinem Ruck
ſack zu ſchaffen und trat ſpäter an unſer Feuer
Nachdem er ſeinen Namen genannt hatte ſetzte er
ſich Sylvia gegenüber Er hatte jetzt nette San
dalen an den Füßen und trug anſtatt des Rockes
eine blaue Leinenjoppe Jch beobachtete ihn er
war ein ſelten ſchöner Mann ſeine große elaſtiſche
Geſtalt das braune glattraſierte Geſicht mit dem
dunklen etwas langen Haar nahmen ſofort für ihn
ein Das Gleiche mußte Sylvia empfinden denn ſie
war wie ausgewechſelt Sie hatte ſich zurechtgeſetzt
legte ihr Jäckchen ab und als ein Geſpräch über
den Aufſtieg in Gang kam beteiligte ſie ſich lebhaft
erzählte Einzelheiten von denen ich gar nicht ge
wußt hatte daß ſie ſie bemerkt habe und vergaß
ganz zu erwähnen daß ſie m immer geſchimpft
und mich einen langweiligen Narren geheißen hatte
Sie ſah ihn mit ſtrahlenden Augen an genau ſo
wie einſt mich wenn wir an Winterabenden im
Atelier beim 24 hatten Es war ſpät ge
worden und Sylvia bat ihr Gegenüber wegen eines

Abendeſſens mit der Bäuerin zu verhandeln Er
ſprang auf wechſelte einige Worte mit ihr und
ſetzte ſich dann wieder ans Feuer er ſchien angeregt
und heiter ſprach aber ruhig und klar ohne jedwede
Affektation wenn auch ſeine Worte nur für Sylvia
beſtimmt waren denn mich überſah er konſtant
Er berichtete dann etwas anderes als einen Sterz
könne uns unſere Wirtin nicht anbieten und er
klärte die Zubereitung dieſer Bauernſpeiſe Jn
zwiſchen brachte die Bäuerin eine große Pfanne
ans Feuer tat mit einem nicht recht ſauberen Holz
löffel ein enormes Stück Butter hinein und ſtellte
ein Säckchen heran das ein körniges ſchmutzig
gelbes Mehl enthielt Wir ſtierten alle wie gebannt
ins Feuer und ſahen dem Stück Fett zu daß jetzt in
der Pfanng zu ſchwimmen begann Vor eiwa
17 Jahren begann jetzt unſer Dritter mit ſeiner
vollen warmen Stimme mußte ich ſelbſt ſolch

Gedenktage der Woche
26 Okt 1757 H F Karl Freih vom und zum

Stein deutſcher Staatsmann
1800 Generalfeldmarſchall Graf H von
Moltke
1760 Feld marſchall Neithardt v Gnei
ſenau

1813 Der ruſſ Generalleutnant v Newe
rowsky deſſen Ueberreſte vorig Sommer
von dem Gottesacker nach Rußland über
führt wurden in Halle im Alter von
42 Jahren geſtorben
1870 Kapitulation von Metz
1886 Deutſchland hißt die Flagge auf den
Salomoinſeln
1656 Edmund Halley Aſtronom
1790 Fr A W Dieſterweg Pädagog
1813 An 10 000 Ruſſen unter General
von Bennigſen rücken durch das Schiefer
tor in Halle ein

30 Okt 1864 Frieden zu Wien
ſtein kommt an Preußen

31 Okt 1517 Luther ſchlägt die Theſen an
1 Nov 1877 Generalfeldmarſchall Graf von
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einen Sterz zubereiten und damals ſchmeckte er mir
beſſer als irgendeine andere Speiſe Waollen Sie
uns den Abend mit dieſer Geſchichte vertreiben
warf Shylvia leicht hin

Gern aber wie wollen mich Gnädigſte be
lohnen wenn mir das gelingen ſollte

Sie lächelte ihn an wie mit einem Zugeſtändnis
ſagte dann aber Sie werden die Geſchichte ſchon
gratis erzählen müſſen denn wie könnte ich Sie be
lohnen Mein Herz ſchnürte ſich bei dieſer Ant
wort ein wenig zuſammen er aber zog eine kurze
engliſche Pfeife hervor nahm einen glimmenden
Spahn aus der Glut entzündete ſie damit und
begann

Da ich mich im Gymnaſium durch meine
Streiche unmöglich gemacht hatte war es derWunſch meines Vaters daß ich Offizier werde und

mit 19 Jahren wurde ich als Kadett einem ſalz
burgiſchen Jägerbataillon zugeteilt Es war im
Sommer 1878 und ich war erſt wenig Wochen in
meiner neuen Garniſon als der Befehl kam daß
das Armeekorps zu dem mein Bataillon gehöre
nach Bosnien abzugehen habe Die erſten Tage
vergingen uns allen wie in einem Friedensmanöver
als aber einmal die Grenze überſchritten war undwir in ein weg und ſtegloſes Gebirgsterrain
kamen hörte die freudige Laune von ſelbſt auf Jch
würde Sie ermüden wenn ich erzählen ſollte in
welch ſteter Nervoſität wir zwiſchen den waldigen
Hängen hinzogen in dem ſtändigen Gefühl in einen
Hinterhalt geraten zu ſein und welche Mühſal wir
ertrugen Doch daran gewöhnten wir uns das
Terrain wurde einem vertraut und den Feindhatte man auch ſchon kennen gelernt Aber an die
Verpflegung gewöhnte man ſich nicht im Gegenteil
von Woche zu Woche wurde es ärger Und doch
Sie mögen ia vielleicht geringſchätzig lächeln ärger

e

als alle Strapazen de wir die ſchlechte Ver
pflegung Denn durch Wochen hindurch friſch ge
ſchlachtetes Ochſenfleiſch mit Hafergrütze zu eſſen
das iſt ſchwer zu ertragen Kamen wir gegen Abendins Lager ſo begann man erſt das Viet zu ſchlach

ten und an die Kompagnien zu verteilen und bevor
je vier Mann ihre Ration erhalten und in den
kleinen Kochkeſſeln gar gekocht hatten wurde es oft
10 Uhr nachts Dann hockte man an einem Baume
und begann apathiſch und abgemattet das zähe
Fleiſch zu kauen das den Zähnen nicht nachgab
ſondern wie Gummi wurde ſo daß man es nicht
ſchlucken konnte und ausſpuckte Dazu die unge
ſalzene Grütze

Die Pfeife war ihm während des Erzählens
ausgegangen er entfachte ſie paffte einige Male
gegen die Decke und fuhr dann fort

Es war Ende Auguſt wir waren nach manchen
erfolgreichen blutigen Gefechten ins Jnnere des
Landes vorgedrungen Eines Nachmittags als wir
gerade unſer Lager bezogen hatten ließ mich mein
Hauptmann rufen und teilte mir mit daß er von
einem gefangenen Arnauten gehört habe daß im

er Weiler jenſeits des Berges im Keller eines
Hauſes er bezeichnet es mir auf der Karte
ein öſterreichiſcher Soldat ſeit Tagen gefangen ge
halten werde und dem Hungertode preisgegeben ſei
Eine Ahnung ſage ihm daß dies der Unteroffizier
jener Aufklärungspatrouille unſerer Kompagnie het
die vor acht Tagen ohne denſelben zurückgekehrt
war ich m mit einigen Mann dahin aufbrechen
um ihn zu befreien und den Türken gefangen ins
Lager zu bringen Jch brach um 6 Uhr abends mit
meinen acht Leuten auf und wir ſtiegen im Wald
den Berg hinan Am Gipfel angelangt eröffnete
ſich uns die Ausſicht auf ein weites Plateau das
in Wellen ſanft abfiel bis zu einem Bach an dem
ſilbrig glänzende Olivenbäume ſtanden Zwiſchen
dieſen ſahen wir weiße Häuschen mit flachen
Dächern und kleinen vergitterten Fenſtern Wir
warteten am Waldrande bis die Dämmerung
hereinbräche die Soldaten holten ihre Pfeifen her
vor und unterhielten ſich leiſe von der Heimat
einer meinte es ſehe hier genau ſo aus wie bei
ihm zu Hauſe in Kärnten Mich ſtimmte dieſe
naive Aeußerung melancholiſch auch ich mußte an
das Häuschen zwiſchen den Georginen denken wo
meine Mutter den Abend verbringen und an mich
denken mochte Gleichzeitig beſchlich mich eine inir
ſonſt unbekannte Aengſtlichkeit vielleicht durch den
ſchwülen gewittrigen Abend erzeugt ich hatte das
Gefühl als laure der Tod in einem der weißen
Häuſer unten im Tal auf mich Jch ſandte drei
Leute mit aufgepflanztem Bajonett als Spitze vor
aus und wir gelangten ohne Zwiſchenfall an das
Haus wo inzwiſchen ein Fenſter ſich matt er
leuchtet hatte Jch trat mit fünf Leuten ein ein
alter nahezu erblindeter Türke war deſſen einziBewohner Soweit meine Sprachkenntnis reche
verſuchte ich ein Verhör bekam aber nichts heraus
da er auf alles nur eine Antwort hatte er ſähe ja
faſt nichts mehr und wiſſe von nichts Ein Mann
blieb zu ſeiner Bewachung während wir eine
Laterne entzündeten und das Haus zu durchſuchen
begannen Wir ſtiegen in den kalten feuchten
Keller hinab riefen nach dem Soldaten durch
leuchteten jeden Winkel aber die leeren Oelfäſſer
die überall herumlagen gaben geſpenſtig unſere
Stimmen zurück Ebenſo fruchtlos war unſer
Suchen in allen übrigen Räumen Türke der
bei der Rückkehr in die Stube den Zorn über die
Enttäuſchung aus den Worten der Soldaten heraus
hören mochte und für ſein Leben zu fürchten be
gann machte jetzt plötzlich das Geſtändnis es ſei
vor drei Tagen ein z ener hie gebra
doch noch vor derſelben Nacht fortgeſchafft
er vermute in das Haus des Ziegenhirten Jwo
oben am Hügel Trotzdem ich den Worten ni
recht traute und eher annahm daß er uns blo
fortbekommen wollte blieb mir nichts anderes
übrig als a noch dort zu ſuchen Wire die verfallene Hütte die ganz zwiſchen den

elbäumen verſteckt lag und betraten den nackten
Raum der nach Käſe und Miſt ſtank und fanden
den Hirten der genau ſo alt und gebrechlich war
wie der Türke Er warf ſich auf die Knie wimmerte

t

und weinte als er uns mit aufgepflanztem Bajonei t



als wir endlich den

eintreten ſah Seine Herde ſei fortgetrieben wor
den er ſei zu alt für den Krieg er bloß noch
und warte auf die Rückkehr ſeiner Ziegen Wir
burchſuchten ſein us was bald geſchehen war
2nd fanden natürlich nichts

Jetzt ſchien es mir klar daß mein Hauptmann
von dem Arnauten betrogen worden war vielleicht
um ſich an dem Türken zu rächen oder uns hierher
zu locken Unwillkürlich machte ich eine Wendung
gegen die offene Tür doch ruhig lagen die Wieſen
im Dunkel dar Jch rief meine Leute zum Auf
druch Da fiel mein Blick auf den Holzblock neben
dem Herd wo ein Säckchen ſtand Jch trat hin

griff inein und ließ ſchönes gelbes Heidemehl
rch meine Finger laufen Jch fragte nach dem

Preiſe der Hirte wollte es mir ſchenken ich be
es ihm jedoch und übergab es einem Sol

ten Es war ſtockfinſter als wir hinaustraten
wir konnten nur vorwärts kommen und

Lald hinter uns hatten und
unſere Feldwachen paſſierten war es halb zwei Ühr
nachts geworden Mein Hauptmann erwartete
mich um mich berichten zu laſſen und ſchäumte vor
Wut als ich alles erzählt und meinen Verdacht

z rehn ihn zu beiänf
Wie um ihn zu beſänftigen erwähnte ich welcheKriegsbeute i m cer Moment gemacht hatte

und wirklich ſein Geſicht verzog ſich zu einem
Lächeln das Säckchen wurde gebtacht und lieb

ehl durch ſeine Finger rinnen
nun wurden alle Offiziere geweckt und er erzählte

ihnen von meiner Expedition und kündigte ſchließ
lich an daß der Ka tt jetzt einen Sterz kochen
werde zum Mahle ſeien die Herren eingeladen
Jetzt wurden mit einem Male alle munter man
umringte J mir die Hände klopfte
mir auf die Schultern ein alter Oberleutnant
h ob nicht morgen wieder ein Gefangener
u befreien ſei Heiter traten wir an ein Feuer

s raſch angefacht war in einem Keſſel zerließ
ich ein rieſiges Stück Rinderfett ein anderes hatten
wir nicht und bald begann der Sterz zu ſchmoren
Und alle ſaßen wir herum und ſahen voll Unge
duld zu da war kein Einziger der jetzt ans
Schlafen gedacht hätte ſo ausgehungert war man
nach einer neuen Speiſe Es war vielleicht drei
Uhr nachts als wir endlich unſere Eßſchalen füllen
konnten und zu ſchmauſen begannen Dann zün
deten wir uns Zigaretten an und plauderten noch
vergnügt und lachend wie man es nach einem guten
Mahle zu tun pflegt

Der Erzähler verſtummte Nach einer kleinen
Pauſe ſchloß er mit den Worten Das war die Ge
ſchichte von dem Sterz den ich gekocht habe

Und fragte Sylvig haben Jhre Kameraden
rer für Jhr liebenswürdiges Geſchenk be
o

Doch entgegnete er und etwas wie eine zarte
Verſchämtheit ſtieg in eine Augen da ich als
Kadett noch ganz zur Mannſchaft gehörte ſo be
kam ich auch nie Zucker zu meinem Kaffee da der
Train nur ſo wenig fortbringen konnte daß der
Vorrat knapp für die Offiziere reichte Jch trank
alſo täglich meinen Kaffee mit Ueberwindung
bitter worum ſich bis zu jenem Tage keiner der

ffiziere gekümmert hatte Als wir aber unſer
Mahl beendet hatten und ſchon das Feuer löſchen
wollten griff mein Hauptmann in ſeine Taſche und
S mir fünf Stückchen Zucker und alle

ffiziere der Kompagnie taten wie auf Verab
redung das gleiche ſo daß ich einige dreißig Stück

en in meiner Mütze ſammelte mit denen ich
dann eine nette Zeit auskam

Er ſchwieg wieder ich mußte darüber nachdenken
wie einfach und ſympathiſch ſeine Stimme ge
klungen hatte als er das hinzufügte und ich
wünſchte ich könnte ſein Freund werden Dann
ſah ich aber Sylvia an die ihn mit den Augen ver
chlang und ich dachte mir hätte ihn doch damals

i den Bosniaken der Teufel gehoſt

Entlaubte Aeſte
s Skizze von Lothar Brenkendorf

o ſehr der Gymnaſialprofeſſor LudwigBerthold wegen ſeiner rückſichtsloſen Strenge von
feinen Schülern gefürchtet wurde niemand hätte
ihm nachſagen können daß er ſich jemals her
beigelaſſen hätte einem Angeber zu lauſchen oder
7 ſelbſt zu ſpionieren Und doch ließ er ſich heute

o
z verleiten in fremden Briefſchaften nachzu

rſchen
it ſeltſam hartem und verſchloſſenem Geſicht

war er von ſeinem gewohnten Spaziergang heim
kehrt und ohne Zögern hatte er ſich in dasne ſeiner Nichte begeben die ihm ſeit einem
lben Jahre zug ich Haustöchterchen und Wirt

chafterin war Es war ein einfaches anſpruchs
loſes Mädchenſtübchen ohne einen anderen Schmuck
als den der peinlichſten Ordnung und Sauberkeit
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darin Umſchau hielt Jhn grüßten die alten
ſo wunderlich geformten Mahagonimöbel ja wie
liebe vertraute Freunde Hatten die doch dereinſt
chon genau ſo in dem Stübchen der Frau geſtanden
eren Tochter er heute in ſeinem Hauſe beherbergte

Aber es war ein gefährlicher Zauber den ſie auf
ihn übten und heute am wenigſten durfte er ſich
ihm hingeben Sein Geſicht nahm wieder einen
ſtrengeren härteren Ausdruck an als er ſich einen
Stuhl vor den zierlichen Schreibtiſch am Fenſter
rückte und die einzige vertrauensvoll unverſchloſſene
Schublade desſelben öffnete

Draußen lag der Hausgarter in der kahlen
Oede des beginnenden Winters Eine gewaltige
Eiche ſtreckte ihre entlaubten Aeſte bis zum Fenſter
ſims empor und minutenlang ruhten BertholdsAugen auf den entblätterten Jweiger So war ja
auch von dem Baume ſeines Lebens alles abgefallen
was ſein Daſein geſchmückt hatte alles was er ge
liebt und was ihm Glück und Freude geweſen war
Sie alle waren dahin gegangen wie die welken
Blätter die da drunten ſchon der erſte Schnee be
deckte Freunde und Feinde und gar viele von den
Lieblingsſchülern auf die er einſt ſeine ſtolzeſten
Hoffnungen geſetzt Er war nichts mehr als ein
armer kahler Stamm und nie war ihm die
V

Heimat
Vor meinem Fenſter klingt ein deutſches Lied
Ein alter Wanderſang Jch hör beim Lauſchen
Die Schwalbe zwitſchern die gen Süden zieht
Jch hör die dunklen Tannenwälder rauſchen

Packt Sehnſucht mich Treibt s mich zur Heimat hin
Zu deutlich fühl ich s durch die Seele gleiten
Wie in der Fremde ich ein Fremdling bin
So würd ich fremd auf deutſcher Erde ſchreiten

Was immer mir ein Land gewähren kann
Jch ſchlepp mit mir des Heimatloſen Bürde
Dem ſelbſt der hold beſcheidne Traum zerrann
Daß fhm ein Frauenherz zur Heimat würde

Martin Dreſcher

K V 565555Schmuckloſigkeit ſeines zur Rüſte gehenden Lebens
ſo ſchmerzlich zum Bewußtſein gekommen als in
dieſer Stunde da ſich auch das letzte bißchen herbſt
lichen Abendſcheins hinter düſtere Winterwolken
verkriechen zu wollen ſchien

Tief und ſcharf ſchnitten ſich die Falten in ſeine
Stirn als er nun das Schubfach zu durchſuchen be
gann und als ihm endlich in dem hinterſten Winkel
verſteckt eine Anzahl von Briefen in die Hände fiel
die mit einem roten Seidenbändchen umwunden
waren Er dachte zurück an die Szene deren Zeuge
er heute auf ſeinem Spaziergang geworden war
Sein Weg hatte ihn in eine entferntere Gegend
geführt und da war er der beiden anſichtig ge
worden die ſich eng umſchlungen haltend vor ihm
her gegangen waren Er hatte ihre Geſichter nicht
geſehen und er hatte ſie doch beide erkannt Seine
17jährige Nichte war die eine und der andere
der andere war ein Lieblingsſchüler den er faſt wie
einen Sohn geliebt hatte Wohl hatte er ſeit Wochen
ſchon mit geheimer Sorge bemerkt daß Rudolf in
der Arbeit nachließ und das vier Wochen vor
dem Abiturienten Examen Aber niemals war ihm
der Gedanke an einen ſo ſchmählichen Vertrauens
bruch gekommen Ohne daß der junge Mann was
wußte lebte er ſeit Jahren von dem Gelde des
Profeſſors der die angeblichen Stipendien aus
ſeiner Taſche ſtiftete Und an einen Unwürdigen
ſollte er all die Opfer ſollte er ſeine Liebe ver
ſchwendet haben

Nun machte er ſich doch daran die Briefe zu
leſen Sie ſagten ihm nichts Neues ſie beſtätigten
ihm nur das was er ſich nach dem Geſehenen ſelbſt
a ſagen können Seit Wochen war er von denen
etrogen und hintergangen worden denen er das

vollſte Vertrauen geſchenkt hatte Was tat es daß
nur mit Ausdrücken der Liebe und Verehrung in
dieſen Briefen von ihm die Rede war es machte
den Verrat nicht beſſer und nicht verzeihlicher Un
erbittlich hatte er zu richten was geſchehen war
mochte dieſes Richteramt ihm auch den beſten Teil
ſeines Lebens koſten

Offen legte er die Briefe auf die Schreibtiſch
platte man ſollte ſehen was er getan hatte Er
konnte es vor ſich ſelbſt und vor anderen verant
worten Und eben wollte er ſich erheben als ſein
Blick noch einmal auf die offene Schublade fiel der
er die Briefe entnommen hatte

Und heiß ſtieg ihm das Blut zu Kopf Ein altes
Buch in abgegriffenem Einband war es das er er
blickte die vergoldeten Lettern mit denen das
Wort Tagebuch in einer Ecke geſchrieben ſtand
waren verblaßt und kaum noch lesbar AberAber dem Profeſſor wurde es doch ganz eigen zu

Sinn als er jetzt inmitten des Zimmers ſtand und
Ludwig Berthold wußte was das für ein Buch war
Er hatte es in den Händen der Mutter ſeiner Nichte

e
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geſehen als ſie noch nicht die Frau ſeines Bruders
geweſen war und er wußte daß ſie darin Rechen
za abgelegt hatte über die Vorgänge in ihrer

ädchenſeele

Seine Hand zuckte nach dem Buch aber noch
wagte er nicht es zu ergreifen Hatte er ein Recht
dazu es zu leſen Er hatte dieſe Fran geliebt wie
er nie wieder einen Menſchen geliebt hatte durch
ſie war er ſein Leben lang einſam geblieben Aber
niemals hatte er ihr von ſeiner Liebe geſprochen
Jhr Vater war ſein Wohltäter geweſen wie er jetzt
Rudolfs Wohltäter geworden war Der wohl
habende Gelehrte hatte dem mittelloſen Studenten
den Univerſitätsbeſuch ermöglicht hatte ihn faſt
erhalten Und Ludwig Berthold hatte es nicht ge
wagt die Tochter ſeines Wohltäters zum Weibe zu
begehren Er hatte warten wollen bis er ſich eine
Poſition geſchaffen hatte und er hatte das Mädchen
nichts ahnen laſſen von dem was in ſeinem Herzen
vorging Sein Bruder aber war weniger ängſtlich
geweſen und dieſer hatte ſich genommen was er
nicht zu begehren wagte

Der Profeſſor kämpfte einen ſchweren Kampf
aber er unterlag Mit zitternden Händen ergriff
er das Buch um die erſten Seiten aufzuſchlagen
Und er las las mit heißen Augen und ſtockendem
Herzſchlag Es waren nicht ſehr bedeutſame Dinge
die die Achtzehnjährige ihrem Tagebuch anzuver
trauen gehabt hatte bedeutſam nur für den deſſen

Herz ſog geweſen war eine Liebe durch ein
langes Menſchenleben zu bewahren Und eins war
es das Ludwig Berthold heiße Schauer durch den
Körper jagte das ihn erbeben ließ in Qual und
Freude daß faſt auf jeder Seite von ihm die Rede
war Was er geſagt und was er getan hatte
hier fand er es getreulich aufgezeichnet Sie hatte
über Worte gegrübelt die er vielleicht abſichtslos

eſprochen ſie klagte ihren Kummer wenn ſie viel
eicht einmal uneinig geworden waren und ſie

freute ſich über jeden Erfolg den er davongetragen
hatte Der Profeſſor atmete ſchwer und ſeine Fäuſte
zogen ſich krampfhaft zuſammen Sie hatte doch
ſeinen Bruder geliebt nicht ihn nicht ihn Es
konnte nicht anders ſein und jetzt nach dem
was geſchehen war jetzt durfte es nicht anders
ſein

Dann wurden die Eintragungen ſpärlicher und
es war ſeltener von ihm die Rede Es war ſaſt
als hätte die Schreiberin ein Leid bedrückt das ſie
nicht einmal den verſchwiegenen Blättern anzuver
trauen wagte Bis zu dem Tage führte das Buch
an dem ſie ſich verlobt hatten die folgenden
Blätter aber waren durch Papierſtreifen zuſammen
ßagerl die die Tochter wohl nicht zu löſen gewagt

atte
Es flimmerte dem Profeſſor vor den Augen

und die Gegenſtände verſchwammen ſeinen Blicken
Noch einmal kämpfte er und er kämpfte furchtbar

aber die Verſuchung war übermächtig War es
ihm doch als müßten ihm dieſe verhüllten Blätter
die Gewißheit bringen vor der er ſich fürchtete und
nach der er doch verlangte wie der Verdurſtende
nach einem Tropfen Waſſer lechzt Und mit einer
Schere trennte er die Papierſtreifen anf

Sekundenlang währte es bis er imſtande war
den Sinn der Worte zu faſſen Dann aber las er

ne da von unſicherer Mädchenhand geſchrieben
ſtand

Jch habe mich mit Ludwigs Bruder verlobt
Gott verzeihe mir wenn es ein Unrecht war Aber
ich konnte nicht anders Herbert iſt gut und edel
zu ihm kann ich mich flüchten vor meinen Wünſchen
und Gedanken Jch habe ihn nicht belogen ich habe
ihm geſagt daß ich ihn noch nicht ſo liebte wie ein
Weib den Mann lieben ſoll dem ſie für s Leben
folgt Er will mir Zeit laſſen er will nichts von
mir verlangen was ich nicht geben kann O es tut
mir ſo gut einen Menſchen zu haben der mich
liebt ich bin Herbert ſo dankbar für ſeine Liebe
Er wird mich vergeſſen lehren er wird mir Zeit
laſſen zu vergeſſen und zu überwinden Jch habe
ihm auch nicht verſchwiegen daß ich einen anderen
unglücklich liebte Er hat mir ſeine Hand nicht auf
gedrängt aber es war alles ſo klug und vornehm
was er ſagte ſo zartfühlend Jhm kann ich
ſchrankenlos vertrauen ich weiß es Und es quält
mich nur ſo daß ich ihm verſchweigen muß wen ich
liebe Er hat mich nicht danach gefragt aber er
würde mich vielleicht nicht heiraten wenn er es
wüßte

Nein ich begehe kein Unrecht damit Jch werde
mich bemühen Herbert zu lieben und es wird mir
gelingen Jch bin ihm ja auch gut Zwei Jahre
habe ich nun gewartet daß der andere ſprechen
ſollte der Himmel weiß was mich dieſe zwei Jahre
gekoſtet haben Jch habe ihm zu zeigen geſucht wie
es um mich beſtellt iſt vielleicht hätte ich es nicht
tun ſollen aber ich konnte nicht anders Wenn er mich
geliebt hätte ſo hätte er es bemerken müſſen Er
liebt mich nicht ich weiß daß er mich nicht liebt
Es iſt mir ſo Angſt daß ich ihn nicht werde ver
geſſen können aber Herbert wird mir helfen

T
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Wenn Mutter nur noch lebte ſie hätte ich fragen
können Vater kann ich nichts ſagen ich habe ihn
ſehr lieb aber ich kann ihm das nicht ſagen Nun
iſt es ja auch entſchieden Gott laß mich nicht un
glücklich werden gib daß ich Herbert gluu ch
machen kann Jch will ihm gewiß ſein was jch ihn
ſein kann Jch will ihn gewiß lieb haben Aber ich
glaube nicht daß ich ihn ſo werde lieben können
wie L Jch habe viel geweint aber ich glaube daß
es nun gut werden wird Jch wünſche L alles
Gute wenn er nur glücklich wird Mir iſt ſo
angſt Aber ich konnte doch nicht anders

Aufrecht ſtand der neunzehnjährige Primaner
vor ſeinem Profeſſor Er war ſehr blaß ahnte er
doch weshalb man ihn hatte rufen laſſen Aber
er wich Ludwig Bertholds Blicken nicht aus

Man hat mir angezeigt daß Sie eine heimliche
Liebſchaft hätten begann der Profeſſor und un
verwandt ſah er dem jungen Manne in die Augen
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Jch muß Jhnen ſagen daß ich ſelten ſo empört

geweſen bin Gerade von Jhnen hätte ich etwas
Derartiges am wenigſten erwartet Sie ſind ſich
doch wohl darüber klar daß Jhre ganze Zukunft
ruiniert ſein kann Eine ſchlechte Note im Be
tragen ſchließt Sie vom Examen aus und natürlich
würden Jhnen die Stipendien entzogen werden
An ein Studium wäre garnicht zu denken

Herr Profeſſor ich
Laſſen Sie mich ausreden Weil Sie ſich bis

her gut geführt haben ſoll aus beſonderer Rück
ſichtnahme von einer Anzeige Abſtand genommen
werden Natürlich nur unter gewiſſen Voraus
ſetzungen Jch nehme nämlich an daß Sie nur das
Opfer einer gewiſſenloſen Verführung geworden
ind Nennen Sie mir alſo den Namen des
dädchens damit gegen dasſelbe entſprechend vor

gegangen werden kann Tun Sie das nicht ſo
haben Sie die Folgen zu tragen

Der andere war leichenblaß Aber er ſtand auf
recht wie zuvor und er zögerte nicht mit der
Antwort

Jch bin mir meines Unrechts bewußt und ich
werde die Folgen tragen Herr Profeſſor Den
Namen des des Mädchens aber werde ich nicht
nennen

Minutenlang blieb es ſtill ſo ſtill daß
Rudolf ſeinen ſchweren Herzſchlag zu hören meinte
Dann ſtand Profeſſor Ludwig Berthold auf Beide
Hände legte er ſeinem Schüler auf die Schultern
und tief ſenkte ſich ſein Blick in den des jungen
Mannes

So will ich Jhnen verzeihen ſagte er mit ver
ſchleierter Stimme Und ich will ihn Jhnen
ebnen den Weg zum Glück Nur hätten Sie
früher zu mir kommen ſollen und ſprechen Rudolf
Es iſt nicht gut zu ſchweigen und zu warten es
iſt nicht gut

tiunuinmnnmni2 Anmut iO Mutterliebe ſchönſte Erden
blume wer ſäng ein würdig
Lied zu deinem Ruhme

Ludwig Brill
Aus der Welt der Frau

Die ganze Welt mit ihren
reichen Schätzen die Mutter
liebe kann ſie nicht erſetzen

Karl Gerok
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Vom Taſchentuch der Dame
Jſt es die Sitte die Mode oder die Hvgienedie Peränitgßte daß ſich im Verhältnis der Dame

zu ihrem Taſchentuch eine Aenderung vollzogen
hat Vielleicht haben alle drei Faltoren gemein
ſam dahin gewirkt daß das Taſchentuch nur noch
als Gebrauchsgegeiſſtand bei Erkältungen dient im
übrigen jedoch ein zierliches Luxusding bleibt
Zur Zeit ſeiner Einführung in die Welt der Mode
Des fol Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts in
Italien geweſen fein und damals als einige

ezennien ſpäter in Deutſchland das Fazilettlein
in den Händen der Schönen nicht fehlen durſte
hatte es noch eine reſpektable Größe die eine Be
nutzung zuließ Freilich nur vorſichtigerweiſe in
der Mitte während die franzenbeſetzten oder be
ſtickten Zweh ſoreser nd ein wenig prahleriſch
über die Hand herabfielenWird an nicht zufällig Zeuge ſtill vergoſſener
Tränen ſo erblickt man in der Hand einer Dame
von heute ſelten noch das Schnupftchlein Wohl
birgt jedes Handtäſchchen ein n undkeine Dame möchte es miſſen Doch es genügt ihr
das Bewußtſein daß ein Tüchlein vorhanden iſt
um bei eventuellem Gebrauch zur Hand zu ſein
aber nur in ſeltenen Fällen wird man es in Geſell
ſchaft oder unterwegs zu Geſicht bekommen Es
iſt nicht mehr üblich mit dem Taſchentuch zu prun
ken wie es unſere Großmütter taten wenn ſie das

Sacktuch unter die Taille ſchoben ſo daß nur die
reichen Spitzenecken zum Vorſchein kamen oder
wie die Empire Damen die es im Reticule bargen
nicht ohne die Spitzenkanten hervorzutun Oder
gar wie die Damen des Rokoto die das Tüchlein
mit den feinen Spitzenrändern ſtändig in der Hand
trugen um die Feinheit des Gewebes die wert
vollen Spitzen daran bewundern zu laſſen und ſich
mit einer Wolke von Parfüm zu umgeben die ihm
entſtrömte

Das moderne Taſchentuch iſt ſo liein und ſo
zart geworden daß es in dem niedlichſten Beutel
chen oder Handtäſchchen noch genügend Raum
findet und ſelbſt in der Handhöhlung verſchwin
den kann um ganz heimlich gelegentlich im Winter
auf der Straße an die Naſe oder bei rührſamer
Szene im Theater an die Augen geführt zu werden
Doch ſo klein es iſt es bietet doch dem Luxus ein
Feld der Verwendung des feinen Linon der minu
tiöſen Stickereien und duftigen Spitzen Diskret
wie die Verwendung die das Tüchlein findet ſoll
auch ſein Zierat ſein Taſchentücher die zwiſchen
ihren handgenähten Spitzen nur noch ein winzi
ges Milieu von Leinenbatiſt freilaſſen gehören zum
alten Familienſchmuck der beſonderen Gelegen
heiten reſerviert wird Wir ſchätzen wieder wie
die Damen der Empire Zeit die geradekantigen
zarten Spitzen von Malines von Valenceiennes
und Binche wählen unter den hauchſeinen Linons
mit niedlichen unaufdringlichen Handſtickereien und
zierlichen Jourarbeiten vermeiden dabei alles
Bunte und alles Auffällige

So iſt es heute Und morgen Die Kri
nolinen Volants und Falbeln kommen wieder
Taſchen künden ſich als Neuheit an und als eine
der erſten Folgeerſcheinungen neue Taſchentücher
größer als die bisherigen und mit abgerundeten
Ecken kunſtvoll in ihren Handſtickereien längs der
Kante und koſtbar in ihren Spitzen die weiß gelb
lich oder ſchwarz ſein dürfen ganz wie zur Zeit
der Krinoline

Von den Amazonen in Amerika
die dem Amazonenſtrome ſeinen Namen gaben er
zählt Dr Alfred Semeran in einer leſenswerten
Studie in Velhagen und Klaſings Monatsheften
Danach wurde der größte Fluß Südamerikas der
anfangs nach dem Namen deſſen genannt wurde
der ihn zuerſt befuhr Orellana in Amazonenſtrom
umgewandelt als Orellang in Europa erzähbhlte

n mm ührten und ihre Felder bebauten ſondern auchſekt allen Männern lebten und nur s einer ge
wiſſen Zeit von denen eines Nachbarſtammes be
ſucht würden Die Mädchen aus dieſen Ver
bindungen verblieben den Müttern die Knaben
den Vätern Dieſe kriegeriſchen Frauen würden
Conia puyara große Weiber genannt Als die
Spanier von der Mündung aus mehrere hundert
Meilen gefahren waren wurden ſie auch wirklich
dieſer Amazonen anſichtig Unter den Jndianern
die ſie am Landen hinderten ſahen ſie eine Schar
Frauen die nicht nur tapfer kämpften ſondern
auch die Männer zum heftigſten Widerſtande an
feuerten und alle die fliehen wollten mit Keulen
niederſchlugen Es waren große Geſtalten von
ſchöner Geſichtsbildung und ſtarkem Gliederbau
Das Haar trugen ſie in langen Flechten um den
Kopf außer den Keulen hatten ſie Bogen und
Pfeile ſie waren unbekleidet Sieben fielen
darauf flohen die Jndianer Wieder und wieder
ſinden wir in jenen Zeiten in den Berichten und
Reiſewerken die Erzählungen von den Amazonen
Legenden aller Art wuchern üppig auf und um
ranken die karge kahle Wirklichkeit Daß die Le
gende von dieſen Mannweibern ein ſo langes
Leben hatte erklärt ſich aus dem kriegeriſchen
Charakter der Frauen mancher Stämme der Neuen
Welt wie es denn zu allen Zeiten Frauen gab
die an Mut Tapferkeit und Ausdauer den Män
nern ein Vorbild ſein konnten Faſt jedes Volt
und jede Zeit nennt eine Amazone ihr eigen von
Judith an die Holofernes den Kopf abhieb und
der Skythenkönigin Tomyris die den großenCyrus unterwarf bis auf die letzten Jahrhunderte
Naturgemäß erheben ſich dieſe Amazonen in krie
geriſch bewegten Zeiten am höchſten und manche
hat im Dichter ihren begeiſterten Herold gefunden
ſo Jeanne Arc Auguſte Krüger das Mädchen
von Friedland Eleonore Prohaska und andere

Zum Charakterbilde
der modernen Franzöſin

liefert ein Geſpräch das eine der erfolgreichſten
jungen weiblichen Rechtsanwälte von Paris in
dieſen Tagen mit dem Mitarbeiter eines engliſchen Blattes fühkte intereſſante Aufſchlüſſe
Die junge Advokatin ſuchte zunächſt ihre Er
folge vor Gericht zu erklären Die Frauen
ſprechen ſich Frauen gegenüber rückhaltloſer aus
ſie ſind gegenüber dem Mitglied des anderen Ge
ſchlechtes befangen ſie fürchten daß ihr Geſichts
punkt nicht verſtanden werde Und wie könnte das
auch der Mann Daher kommen die Frauen mit
ihren Sorgen zu gern zu mir beſonders in Ehe
und Scheidungsangelegenheiten Aber das Jn
tereſſante iſt daß auch die Zahl der Männer wächft
die in derartig komplizierten Fällen die bei dem
Anwalt eine ſtarke Fähigkeit des Nachfühlens vor
ausſetzen weibliche Juriſten in Anſpruch nehmen
Erſt kürzlich vertrat ich in einem ſolchen Prozeſſe

den Ehemann und der Gerichtspräſident war nicht
wenig verblüfft mich für einen Mann plädieren
zu ſehen Dann aber ſprach die Juriſtin von
dem Geiſt der neuen Frau in Frankreich und von
der Abneigung der modern geſinnten Franzöſinnen
ſich den engliſchen Beſtrebungen nach einem Frauen
wahlrecht anzuſchließen Gewiß man wünſcht das
Wahlrecht aber das iſt ein letes Ziel und vorhe
iſt viel wichtigere Arbeit zu leiſten Das junge
Mädchen und die junge Frau von heute will ihre
Fäbhigkeiten ausbilden will etwas leiſten irgend
etwas Fruchtbares und Nützliches Man ſpreche
nicht immer davon daß das eine Vernachläſſigung
des Haushaltes mit ſich bringen müſſe Die Füh
rung eines Haushaltes iſt nicht mehr der kompli
zierte Prozeß der ſie einſt war Wir weben unſere
Kleider nicht mehr ſelbſt und backen unſer Brot
nicht mehr im Hauſe der Haushalt iſt ein Mecha
nismus geworden den eine intelligente Frau ſo zu
organiſieren verſteht daß ſie perſönlich der Arbeit

hin Ufer würden von einem Stamm kriegeriſcher
Frauen bewohnt die nicht nur Bogen und Pfeile

e

nur höchſtens zwei Stunden zu widmen hat Was
ſoll ſie mit dem Reſt ihrer Zeit anfangen Man

See
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jammere auch nicht über die Frauen die einen Be
ruf ergreifen der ihren Fähigkeiten nicht entſprich
Die Zeit wird alles ausgleichen Die Frau die
einen Beruf nicht ausfüllen kann wird ihn bald
wieder aufgeben müſſen die Hauptſache bleibt zu
nächſt der Wille zur Arbeit und zur poſitiven
Leiſtung Und der iſt vorhanden

Die neueſte Haartracht

Trotz all der Exzentrizitäten und Bizarrerien
die die Mode entfaltet liegt doch in ihrem häufig
verworrenen Streben der tiefere Sinn eines har
moniſchen Stils Die runden vollen Linien und
Wellen die in den Roben geſucht werden klinger
wieder in der Haartracht die danach ſtrebt der
natürlichen Fluß des Haares in ihren ondulierter
Lagen und komplizierten Arrangements feſtzu
halten Die hohe Friſur die in der Coiffüre mehr
und mehr zum Siege gelangt wird entweder durck
ein Verknüpfen Verlnoten und Umlegen der ge
wellten Flechten oder durch einen helmartigen Auf
39 durch das Schaffen aufgetürmter Maſſen er

reicht
Die Ponhylocken über der Stirn nehmen der

Friſur die Strenge und Kälte ſie werden nock
häufig akzentuiert durch ein über die Stirn gelegtes
Perlenband Die Verzierung der Haartracht ge
ſchieht bei großen Abendfrifuren durch eine be
krönende Edelſteintiara durch Aigretten von Para
dies und Straußenfedern Bandgarnierunger
aus Moiré werden viel getragen oder es wiegen
ſich auf dem duftigen Gewoge große Tüllſchmetter
linge oder zarte Gebilde aus Spitzen Verſchiedent
lich verſucht man Chignonformen in Geſtalt einen
8 zu bringen aber die meiſten Damen ziehen den

ein feſtes Haarneſt vor das durch einen großer
mit Steinen beſetzten Schildkrötenkamm gehalter
wird Die allgemeine Hinneigung zu den Moder
des 18 Jahrhunderts verleiht den epuderter
Coiffüren einen beſonderen Reiz ſie paſſen zu der
Drapierungen der Röcke den Fichus der Korſage
den zarten Farben und den Mouchen die di
Grazie des Roloko anklingen laſſen

Was die Schuhmode bringt
Solange der jetzt herrſchende kurze Rockſchnit

die Gunſt der Mode bewahrt und noch deute
nichts darauf hin daß er in der Gunſt der Damen
ſinken wird ſo lange wird auch der Schuhluxus
ſeine guten Tage haben Schon jetzt ſind die mo
dernen Schuhkünſtler eifrig bei der Arbeit um fün
den kommenden Winter originelle Neuheiten vor
zubereiten Es iſt eine bunte Karte zum Teil
recht überraſchender Einfälle die die neue Schuh
mode präſentiert Die Neuheiten betreffen in erſter
Linie die Stoffe aus denen die modernen Schuhe
hergeſtellt werden Für Ballſchuhe iſt in letzter
Zeit mit großem Erfolg ein beſonders präpariertes
Krotodilleder in gebeizten und gebleichten Nuan
cen verwendet worden das in ſeiner eigenartigen
Zeichnung und Färbung etwas durchaus Ap
und Perſönliches zu bieten hat Die nachhaltigſte
Wirkung auf die feinen Ballſchuhe werden die
Pelze ausüben die jetzt in verſchiedenartigen Zu
ſammenſetzungen gebraucht werden Höchſt ori
ginell ſind Ballſchube aus weißem Wieſelfell diemit einer ſchwarzen Fellborte eingefaßt ſind Auch
Maulwurfsfelle die einen überraſchend origineller
Ton liefern und die im letzten Jahr bekanntlich
in ausgedehntem Maße für die Hut und Mützen
mode verwendet worden ſind geben eine frappante
und elegante Fußbekleidung Für Geſellſchafts
ſchuhe iſt Seal Breitſchwanz Perſianer und
namentlich ſchwarzgefärbter kurzgeſchnittener Bie
ber aufgekommen An die Grenze des Geſuchten
und Phantaſtiſchen ſtreifen die Geſellſchaftsſchu
aus Schlangenhaut und die Ballſchuhe d
Eidechfen oder Fiſchhaut nachzuahmen ſuchen
Dies geſchieht durch aufgenähte gefärbte Stahl
ſchuppen oder durch ſchuppenförmig geſchniiemnt

Perimutterplätichen Es können durch geſchmach
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